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Banken _

Sparkassen _

Postbank _

Bundesbank _

Versicherungen _

Am 20.2. beginnen – nach einem ersten

Vorgespräch im Januar – die Verhand-

lungen über einen Interessenausgleich und

Sozialplan. Die ersten Signale lassen

befürchten, dass die Arbeitgeberseite den

Umbau des Konzerns mit einem Schmal-

spur-Regelwerk garnieren will. 

ver.di und Ihre Betriebsräte werden hier

gegenhalten! Unsere Kernforderungen

sind unverändert:

■ Verzicht auf betriebsbedingte Beendi-

gungskündigungen mindestens bis 

31.12.2012,

■ langfristige Standortgarantien,

■ Tarifbindung für alle Allianz-Beschäf-

tigten,

■ berufliche Perspektiven für Ausgebildete,

■ handlungsfähige und repräsentative

Interessenvertretungs-Strukturen,

und natürlich erwarten wir ein Regelwerk,

das nicht hinter den bereits im Konzern

bestehenden zurück fällt. 

Wie dringend die Erfüllung dieser For-

derungen ist, haben die letzten Wochen

bewiesen:

■ Der Vorstand ist nach wie vor nicht

bereit, seinen MitarbeiterInnen konkre-

te Zusagen zu geben. Gegenüber den 

Aktionären gibt Herr Diekmann aber

schon Versprechen ab und sagt in der

außerordentlichen Hauptversammlung

am 8.2. in Düsseldorf zu, dass der Umbau

Arbeitsplätze kosten werde.

Wie weit der Vorstand von seinen Beschäf-

tigten inzwischen entfernt ist, wird wohl

durch nichts deutlicher, als durch das am

03.02. im Allianz-Intranet veröffentlichte

Doppelinterview mit den Herren Diekmann

und Dr. Rupprecht: Die MitarbeiterInnen,

ist da zu lesen, können sich freuen, seit

Bekanntgabe des Radikalumbaus sei der

Wert der Ende 2005 ausgegebenen

Belegschaftsaktien immerhin um 50%

gestiegen. Na also, da kann man ja die

Hartz IV-Bezüge locker aufstocken!

Wer in den letzten Tagen aufmerksam die

Wirtschaftspresse verfolgen konnte, der

weiß jetzt auch endlich, wie einfach es für

die Diekmänner dieser Republik ist, einen

Konzern wie die Allianz auf den Kopf zu

stellen. Im Handelsblatt vom 07.02.2006

konnte man folgende von Herrn Diekmann

gefertigte Skizze entdecken:

Beschäftigungs- und
Standortzusagen!

■ Über die Presse (wie inzwischen üblich)

durften Sie erfahren, dass Herr Cramer

allein für den Vertriebsinnendienst und 

die Vertriebsstäbe einen Personalabbau

von ca. 700 sog. AK plant und diesen

noch in 2006 umsetzen will.

Am 8.2.2006 vor der außerordentlichen
Hauptversammlung der Allianz AG
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Das nennt man dann wohl Abstraktion.

„Abstraktion bezeichnet einen Prozess, der

auf individuelle, zufällige Einzelheiten

zugunsten des Allgemeinen, Wesentlichen

verzichtet. Es wird dabei eine Einheit gebil-

det, die sich vom Objekt distanziert.“

(Quelle: www.Wikipedia.org). 

Wir sehen also das Wesentliche. Was fällt

auf: 

■ Es ist völlig menschenleer!

■ Teile sind schon erledigt (Vertrieb und 

ADAG).

Allerdings erst bei näherem Hinsehen fällt

auf, dass da auch noch ein Kreis gebildet

wird. Die Vertriebsgesellschaft liegt da

allerdings außerhalb des Kreises am Boden

– was soll uns das denn sagen??

Das sogenannte „Zielfoto“ wird immer 

weiter nach hinten verschoben, ganz so

abstrakt geht es dann wohl doch nicht. 

Das heißt für Sie aber auch: Die Phase der

Verunsicherung wird immer länger!

So kann es nicht gehen und es gibt auch

andere Beispiele: Der VW-Konzern hat erst

in der vergangenen Woche angekündigt,

dass man dort 

in den nächsten 

3 Jahren 20.000

Arbeitsplätze ab-

bauen wolle. Das

ist schlimm ge-

nug und es wird

dort auch noch

zu Konflikten

kommen. Aller-

dings hat der

V W - V o r s t a n d

noch am glei-

chen Tag ange-

kündigt, dass

man diesen Abbau ohne betriebsbedingte

Kündigungen realisieren wolle, na also!

Und warum geht das bei der Allianz nicht,

wo schon die „normale“ jährliche Fluktua-

tionsrate bei ca. 1.500 Beschäftigten liegt?

Wir fordern den Vorstand dringend auf,

gegenüber den Beschäftigten endlich für

Klarheit zu sorgen! Einen Anfang könnte er

am 20.2. machen, indem er zu Beginn der

Verhandlungen zum Interessenausgleich

und Sozialplan endlich Fakten auf den

Tisch legt und dann vor allem die lange

überfällige Beschäftigungs- und Standort-

zusage abgibt! Wir wollen ihn dazu auffor-

dern, und zwar mit dem einzigen Mittel,

das der Vorstand offenbar zur Kenntnis

nimmt. Deshalb haben wir mit Ihren

Betriebsräten vereinbart, dass Sie am 20.2.

gemeinsam bundesweit Ihrem Vorstand

deutlich machen sollen, dass Sie seine

Informationspolitik für völlig unakzeptabel

halten. 

Beteiligen auch Sie sich, 
es geht um Ihre persönliche
Zukunft, es geht um
Sicherheit im Wandel!

Düsseldorf, 8.2.2006


